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Nach dem Spiel ist vor dem Spiel…

Das Motto, das sowohl die Verlierer über den Kummer hinwegtröstet als auch die Gewinner 
vor Übermut bewahren hilft, ist im Fußball-WM-Jahr 2006 oft zitiert worden und passt 
nun auch zum Ende des Jahres noch einmal: Zum 11. Mal ist der Studentenförderpreis 
„Das Architekturdetail im Gesamtentwurf“ in diesem Jahr ausgelobt worden, und natürlich 
gab es dabei auch wieder Gewinner und Verlierer. Doch die richtigen Verlierer sind die, die 
gar nicht erst am Wettbewerb teilgenommen haben, denn alle 27 Teilnehmer können sich 
– Auszeichnung hin oder her – rühmen, an einer wirklich sehenswerten Leistungsschau des 
beruflichen Nachwuchses teilgenommen zu haben, bei der es nicht nur um den schönen Schein, 
den schicken Entwurf, das starke Konzept und die aufregende Präsentation geht, sondern um 
den Kern des Architektengeschäfts: Um die Frage nämlich, ob und wie aus dem starken Konzept 
auch ein tatsächliches Bauwerk werden kann. 

Dass es sich gelohnt hat, mit dem Wettbewerb das Entwerfen im Detail bei Hochschulen und 
Studierenden anzumahnen, wird durch die elfjährige Tradition des Preises belegt, der Jahr für 
Jahr aufs Neue belegt, dass es nicht nur möglich ist, das Thema an den Hochschulen intensiv, 
praxisorientiert und dennoch innovativ anzugehen, sondern dass dies offensichtlich auch Spaß 
machen und den Wert des architektonischen Entwurfs steigern kann. 

Am 19.09.2006 hat eine Jury aus folgenden Personen unter Vorsitz von Professor Carsten Roth 
getagt:
– Architekt Dipl.-Ing. Michael Frenz, Präsident der AK Bremen
– Innenarchitektin Dipl.-Ing. (FH) Harriet Hildebrandt, Nienburg
– Cand. Arch. Jonathan Nestler, 1. Preisträger 2005 
– Architekt Prof. Mag. arch. Carsten Roth, TU Braunschweig
– Cand. Arch. André Schmid, 1. Preisträger 2005 
– Architekt Prof. Dr. h.c. Wolfgang Schuster, BTU Cottbus
– Architekt Dipl.-Ing. Oliver Ohlenbusch, Rastede/Bremen
– Architekt Dipl.-Ing. Peter Stahrenberg, Vorsitzender des Stiftungsvorstandes,     
             Ehrenpräsident der Architektenkammer Niedersachsen
– Architektin Dipl.-Ing. Carola Woelk, Hannover

Die Ergebnisse des nicht ganz leichten Beurteilungsprozesses finden sich in diesem Heft, das 
nicht nur als Dokumentation, sondern auch als Anregung für die Bearbeitung neuer Projekte 
und insbesondere auch die Teilnahme am nächsten Studentenförderpreis „Das Architekturdetail 
im Gesamtentwurf“ dienen soll. 

Denn „nach dem Spiel ist vor dem Spiel…“ – im Jahr 2007 geht‘s weiter, und auch für die 
Stiftung zur Förderung des beruflichen Nachwuchses als Ausloberin des Preises mischen 
sich die Karten neu: Zur Jurysitzung hat der Stiftungsvorsitzende Peter Stahrenberg das 
Stiftungskapital um den entscheidenden noch fehlenden Betrag aufgestockt, durch den die 
Stiftung zur „Lavesstiftung“ wird. Der Preis wird 2007 der gleiche sein, aber sonst wird alles ein 
bisschen anders aussehen. Seien Sie gespannt!
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1. Preis
1.250,- ¤

Daheim in Lüdinghausen

Philipp Nehse, Patrick Hass

Leibniz Universität Hannover

Aus der Beurteilung des Preisgerichts:

Die Arbeit ist eine von fünf Arbeiten, die sich der gleichen 
Aufgabenstellung widmet. Die Möglichkeit des Vergleichs lässt die 
Vorzüge dieses Projektes schnell zum Vorschein treten. Zum einen 
besticht die Arbeit durch ihre räumliche Vielfalt. Das skulpturale 
Äußere nimmt in eigenständiger Weise die Proportionen der 
Umgebung auf und fügt sich unkonventionell in die Umgebung ein. 
Die Verschränkungen der Funktionen und die daraus resultierenden 
räumlichen Interferenzen machen das doch relativ kleine Haus 
zu einem architektonischen Erlebnis. Die Verfasser vermitteln im 
Sinne der Auslobung eine angemessene Form des Umgangs mit 
Material, Farbe und formalem Anspruch an die Baukonstruktion. 
Die wesentlichen Verbindungen von Tragkonstruktion zu Fenstern, 
Dachhaut und Fundamenten sind gelöst. Darüber hinaus wird 
die Materialität speziell innen durch Animationen zurückhaltend 
vermittelt. Im Sinne der Auslobung überzeugt die Arbeit die Jury.
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1. Preis
1.250,- ¤

Digitalwerkstatt

Sindy Schröder, Jana Geier

Technische Universität Braunschweig

Aus der Beurteilung des Preisgerichts:

Der wesentliche Beitrag der Arbeit liegt in dem innovativen Ansatz, 
in eine heterogene steinerne Umgebung einen quadratischen, 
neutralen, gläsernen Baukörper zu platzieren, für den aber – und 
das bei allen 5 Ansichten – ein recyceltes Glasprodukt verwendet 
wird, das in transparenter und opaker Form zur Ausführung kommt. 
Die Durcharbeitung in allen Details ist sehr gut gelöst. Die Arbeit 
bietet keinen Beanstandungen Raum . Einziger Nachteil ist die 
- aber aus der Aufgabenstellung “Digitalwerkstatt“ resultierende 
– geringe räumliche Anmutung. Insgesamt ein hervorragendes 
Beispiel für die Intention des Wettbewerbs „Das  Architekturdetail 
im Gesamtentwurf“.
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3. Preis
500,- ¤

Neue Schule für Mode

Markus Lager, Barbara Palandt

Technische Universität Braunschweig

Aus der Beurteilung des Preisgerichts:

Die Arbeit besticht durch ihre Komplexität. Mit der Vermittlung 
zwischen Straße und Fleet im städtebaulichen und räumlichen 
Sinne, der Gliederung des Raumprogramms im funktionalen Sinne 
sowie der daraus abgeleiteten Durcharbeitung im Detail und 
auch der Konstruktion wird ein gut durchgearbeiteter Entwurf 
präsentiert. Allerdings vermisst die Jury die letzte Konsequenz in 
der Detaillierung. 
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Aus der Beurteilung des Preisgerichts:

Das Konzept der Umnutzung des Industriebaus versucht eine 
Spannung zwischen Alt und Neu aufzubauen. Die Jury würdigt, 
dass dieser Kontrast in der Grundrissfigur ansprechend und im 
Detail sorgfältig ausformuliert worden ist. Gleichzeitig fehlt 
eine überzeugende Ausarbeitung der Beziehung zwischen der 
vorhandenen Bausubstanz und den vorgenommenen Einbauten. 
Damit fehlt dem sehr gut durchgearbeiteten Entwurf ein 
wesentlicher Aspekt des „Bauens im Bestand“.

Anerkennung

Loft Living in der 
Paschenhalle Hildesheim

Kathrin Müller, Sonja Fischer

HAWK Hildesheim
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Anerkennung

Weiterbauen - Bauen im Bestand
BUND Hannover

Julian Möhring, Volker Wortmeyer

HAWK Hildesheim

Aus der Beurteilung des Preisgerichts:

Die Arbeit setzt sich programmatisch mit der Thematik Konversion 
und Bauen im Bestand auseinander. Der Entwurf wird geprägt 
von einer leichten, sogar fast zu leichten Aufstockung, die 
als Stahlkonstruktion über einem Mauerwerksbestand mit 
Cortainstahlblech verhüllt wird. Auch in der Detaillierung wird 
auf eine möglichst große Unterscheidung zum traditionellen 
Massivbau geachtet. Somit wird die Entwurfsabsicht im Großen 
mit ihrem dialektischen Ansatz bis in das kleinste Detail konsequent 
weiterverfolgt. 
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Anerkennung

Klein & Konkret -
Daheim in Lüdinghausen

Monika Franz

Leibniz Universität Hannover

Aus der Beurteilung des Preisgerichts:

Das Projekt eines Wohnhauses für eine Familie mit drei Kindern 
entwickelt ausgehend von der städtebaulichen Situation bis 
hin zur Detailausbildung im Maßstab 1:5 gute architektonische 
Lösungen. Der lang gestreckte Riegel der Parzelle wird durch 
den eingeschnittenen Hof der Dachterrasse gebrochen und 
schafft somit eine Hofsituation mit hoher Innen-Außenqualität. 
Der Giebel zur Straßenfront nimmt zwar die Formensprache der 
Nachbarschaft auf, die überdimensionierte Fassadenöffnung wirkt 
im Zusammenspiel mit dem städtebaulichen Kontext allerdings zu 
großmaßstäblich. Die durch das Gesamtlayout mit Perspektiven 
und Piktogrammen gegebenen Versprechungen werden aufgrund 
der Einfachheit der Detaillierung im Sinne einer konventionellen 
Bauweise nicht eingehalten.
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Anerkennung

„Rig Rack“ Rostock

Mirko Schneeweiß

Technische Universität Braunschweig

Aus der Beurteilung des Preisgerichts:

Ein vom architektonischen und nutzerischen Aspekt her 
formal ansprechender Entwurf, der sich gut in die maritime 
Umgebung einfügt und der Aufgabenstellung gerecht wird. 
Von der konstruktiven Seite her tauchen bei der Ausbildung 
der Details doch noch einige Fragen auf, welche sich u. a. 
auf die Tragwerkskonstruktion und die Verglasung beziehen. 
Insgesamt ein innovativer und interessanter Entwurf, bei dem 
der Wunsch besteht, das Detail noch stärker herauszuarbeiten.
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Anerkennung

Digitalwerkstatt

Stephan Schmitt, Svenja Wilters

Technische Universität Braunschweig

Aus der Beurteilung des Preisgerichts:

Die Jury würdigt den Ansatz der Verfasser, der Digitalwerkstatt 
mittels einer Regalartigen Fassade ein besonderes Erscheinungsbild 
für das klar strukturierte Gebäude zu schaffen, das ganz beiläufig 
Auskunft über die Funktion des Gebäudes geben kann. Die 
Mischung aus Beton-, Stahl- und Holzkonstruktion funktioniert 
gut, wirft aber Fragen nach der Logik der Konstruktion auf, die den 
insgesamt guten Eindruck der Arbeit etwas relativieren.
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Anerkennung

Wohngemeinschaften 
für Senioren

Rafael Pelka, Waldemar Hübner

HAWK Hildesheim

Aus der Beurteilung des Preisgerichts:

Der solide Entwurf besticht durch seine vollständige Durchplanung, 
die Darstellung aller notwendigen Details und durch eine gut 
funktionierende Raumfügung. Allerdings irritiert die Komposition 
der Fassadenöffnungen und wirft die Frage nach einem 
eindeutigen Entwurfskonzept auf. Sowohl der Entwurf als auch 
die Standarddetails lassen den Wunsch nach mutigen, innovativen 
Lösungen teilweise offen.

PREISTRÄGER UND ANERKENNUNGEN

S T U D E N T E N F Ö R D E R P R E I S  2 0 0 6
DAS ARCHITEKTURDETAIL IM GESAMTENTWURF



PREISTRÄGER UND ANERKENNUNGEN 29

S T U D E N T E N F Ö R D E R P R E I S  2 0 0 6
DAS ARCHITEKTURDETAIL IM GESAMTENTWURF



AUSLOBUNGSBEDINGUNGEN  (Auszug)

S T U D E N T E N F Ö R D E R P R E I S  2 0 0 6
DAS ARCHITEKTURDETAIL IM GESAMTENTWURF

30

GEGENSTAND DES PREISES

Der Förderpreis wird von den Länderarchitektenkammern 
Brandenburg, Bremen, Hamburg, Niedersachsen, 
Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen-Anhalt vergeben 
für innovative gestalterische, konstruktive, materialgerechte, 
technische und ökologische Detaillösungen im 
Bereich Hochbau, Möbel- und Innenausbau sowie 
Freianlagengestaltung. Der Preis wird ausgelobt durch die 
Stiftung zur Förderung des beruflichen Nachwuchses der 
Architekten.

TEILNAHME
Teilnahmeberechtigt sind Studierende der Studiengänge 
Architektur, Landschaftsarchitektur und Innenarchitektur an 
Universitäten und Fachhochschulen in den Bundesländern 
Brandenburg, Bremen, Hamburg, Niedersachsen, 
Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen-Anhalt, die zum 
Zeitpunkt der Auslobung eingeschrieben sind und die 
Diplom- oder Masterprüfung noch nicht abgelegt haben. 

Jeder Teilnehmer kann nur eine im Rahmen des Studiums 
gefertigte Arbeit einreichen. Lehrpersonen dürfen bei 
solchen Arbeiten nicht über das normale Maß hinaus 
mitgewirkt haben.

Die Arbeit muss zwischen dem 15.03.2005 und dem 
24.07.2006 entstanden und fertig gestellt worden sein. 
Eingereicht werden können auch Gruppenarbeiten, sofern 
die verschiedenen Leistungen den einzelnen Personen der 
Gruppe zuzuordnen sind und sofern diese nicht an weiteren 
eingereichten Arbeiten beteiligt sind. Prämiert wird 
ausschließlich die Gesamtarbeit. 

Der Stiftung zur Förderung des beruflichen Nachwuchses der 
Architekten ist eine Person mit dem Recht zur Vertretung 
der Gruppe zu benennen. Arbeiten dürfen nur einmal für 
den Förderpreis eingereicht werden.

EINZUREICHENDE UNTERLAGEN
- Vermaßte und beschriftete Werkzeichnungen M 1:50 
bis M 1:1, die einen umfassenden Einblick in Gestaltung, 
Funktion, Konstruktion, Material, Bauphysik und Ökologie 
des Details geben
- Erläuternde Zeichnungen in größerem Maßstab sowie ggf. 
Modellfotos zur Darstellung des Gesamtzusammenhangs 
(sollen 3 Blatt nicht überschreiten)

AUSSCHLUSS VON ARBEITEN
Aus dem Verfahren ausgeschieden werden Arbeiten und 
Teile von Arbeiten, die den Auslobungsbedingungen nicht 
entsprechen.

VERFASSERERKLÄRUNG
Mit dem Wettbewerbsbeitrag ist eine Verfassererklärung 
einzureichen, in der die Teilnehmer die 
Auslobungsbedingungen anerkennen und versichern, die 
eingereichten Studienarbeiten verfasst zu haben. Für die 
Verfassererklärung soll das Formblatt verwendet werden, 
das unter www.aknds.de/stiftung.html abrufbar ist.

BEURTEILUNG
Die Beurteilung der Arbeiten erfolgt durch eine Jury, 
welcher folgende Personen angehören:
2 Präsidenten der Architektenkammern
2 Hochschullehrer aus den Fachbereichen Architektur
2 Architekten aus der Praxis
der erste Preisträger des Vorjahres
1 Hochschullehrer Innenarchitektur *
1 Hochschullehrer Landschaftsarchitektur *
(*wenn Arbeiten dieser Fachrichtung eingereicht wurden.)

Die Jury entscheidet mit einfacher Mehrheit. Bei 
Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Vorsitzes. 
Die Jury wird ihre Entscheidung in einem schriftlichen 
Votum begründen. Das Urteil der Jury ist nicht anfechtbar, 
ihre Entscheidung endgültig.

PREISE UND PREISVERLEIHUNG
Es werden 3 Geldpreise für die eingereichten Arbeiten 
verliehen, außerdem wird eine Belobigung für die Hochschule 
mit den erfolgreichsten Beiträgen ausgesprochen:
1. Preis:  1.500,- ¤
2. Preis:  1.000,- ¤
3. Preis:    500,- ¤
Belobigung: 2.000,- ¤

Die der Hochschule zufließenden Mittel müssen von 
dieser unmittelbar zur Förderung der Ausbildung im 
Fachbereich Architektur verwendet werden. Die Jury kann 
einstimmig auch eine andere Preisverteilung beschließen. 
Der Jury steht es frei, neben Preisen und Belobigung 
auch solche Arbeiten, die in die engere Wahl gelangt 
sind, mit Anerkennungen auszuzeichnen. Die öffentliche 
Preisverleihung und Ausstellung erfolgt durch die Stiftung 
zur Förderung des beruflichen Nachwuchses. Ort und Zeit 
werden in Abhängigkeit des Wettbewerbsergebnisses nach 
Entscheidung der Jury bekannt gegeben. 

EIGENTUM UND URHEBERRECHT
Die eingereichten Arbeiten bleiben Eigentum der 
Studierenden. Das Ergebnis der Preisverleihung wird von 
der Stiftung zur Förderung des beruflichen Nachwuchses 
veröffentlicht. Die Teilnehmer erklären sich mit einer 
honorarfreien Veröffentlichung einverstanden.

WEITERE VERFAHRENSBEDINGUNGEN
Das Verfahren wird von der Stiftung zur Förderung 
des beruflichen Nachwuchses unter Ausschluss des 
Rechtsweges durchgeführt. Die Entscheidung der Jury 
wird allen Teilnehmern bekannt gegeben. Die Verfasser 
prämierter Arbeiten werden unmittelbar nach Abschluss der 
Preisgerichtssitzung benachrichtigt. Sämtliche Unterlagen 
werden zurückgesandt. Für Beschädigungen oder Verlust 
im Zusammenhang mit dem Versand haftet die Stiftung 
zur Förderung des beruflichen Nachwuchses nur für 
diejenige Sorgfalt, welche sie in eigenen Angelegenheiten 
anzuwenden pflegt.

TERMINE
Tag der Auslobung: Freitag,   31.03.2006
Abgabe bis: Montag,   24.07.2006

AUSLOBUNGSBEDINGUNGEN


